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Mittheilmmen aus Oldenburg .
Vierzehnter Jahrgang .

Sonnabend , den 2 . September .

Aus Schleswig - Holstein . * )

Flensburg , 15 . August 1S43 .

Abermals bci der schwere » Batterie 1 auf Wache ergreife
ich die Feder , zunächst um mir die lange Weile zu vertreiben , dann
hauptsächlich aber , um sic auf ' s Haupt zu schlage » , indem ich mit
heiteren Cpclusgescllcn geistig verkehre . Es ist hier wirklich ent¬
setzlich langweilig , wir habe » freilich Dienst genug , um tüchtig be¬
schäftigt zu sein , aber dasjenige , was riesen schweren Dienst leicht
und iincressant machen würde , fehlt , nämlich der Feind , und in den
freien Stunden fehlt die Erholung , nämlich der Verkehr init unfern
lieben Männern , denn diese sind wiederum von uns getrennt . Es
find unsre beiden erste » Bataillone mit Hannoveranern zusammen
unter das Commando des General v . Schnchcn gestellt , und ver¬
sehen mitten vor dem Sundcwitt in Beuschau und Kicding den
Vorpostendicnst , während Nanzow ' S Brigade , die in Flensburg und
in der Stellung von Crusau jetzt den Dienst versteht , aus uns ,
den beiden hanseatischen Bataillonen und desgl . Schwadronen , der
Rüdcr ' schcn Batterie und der Ambulancc belicht . Ucbcrhaupt ist
die ganze orckre cle bataille des loten Armcccorps geändert .
DaS geht hier hin und her , von einer Brigade zur andern , von
einem Ort und einem Dienst zum andern . UcbrigenS hat diese
Veränderung zunächst ihren Grund in der Zurückschickung der Mecklen¬
burger nach Holstein , und der der Holsteiner nach Rendsburg re .
um mit den Frcicorpö zusammen neu organistrt und uniformirt zu
werden , und in dem Hcraiizichcn neuer Truppen Hannoveraner re .
in die vordere Linie ; so steht jetzt unser Bataillon und das Ham -
burg ' schc in Flensburg , das Lübeck - Bremische in Waffcrsleben ,
Crusau und Collund , die Cavallcrie in Collund und Süderhof , die
Artillerie in Bau , Ambulance und Brigadecommando in Flensburg .

Nun muß ich etwas zurückgchcn in meiner Erzählung . Wir
Versahen wohlgcmuth den Dienst in Flensburg als wir am 12 .
Morgens 3 Uhr den Befehl bekamen um 7 Uhr mit 2 Compagnien
( die Ste und 6ic ) in Waffcrsleben , Crusau und Collund den Dienst
zu übernehmen ; überhaupt wurden die Truppen des lOtcn Arince -
corpS zum Thcil mehr nördlich geschoben , um auf einen Angriff ,
den man nördlich erwartete , mehr gefaßt zu sein . So hieß cS im
Befehl . . Der Grund dieser Erwartung lag wohl in dein neuen
Rühngwcrdcn der Dänen , und in Nachrichten , die man oben wohl
haben muß . Gestern sind wir durch das von Kiel hcrabgekommcnc
Lübeck -Bremische Bataillon abgclöst und wieder nach Flensburg
marsckirt .

Ich schrieb von dem neuen Rührigwcrdcn der Dänen . Sie
haben bei Stcpping überfallen , eine hannoversche Patrouille bci
Nübcl wcggekapert , auf der Ochscninscl ( Monkmühlc und Süderhof
gegenüber ) eine schleswig - holsteinische Flagge weggcholt ; dänische
Patrouillen sind in unserer Nähe selbst , in Moorwidc drei viertel

Meile von Flensburg , am südlichen Fiord -Ufcr , Glücksburg vorbei ,
wo ein holsteinschcs Bataillon steht , gewesen . Ferner hat gestern
ein dänisches Dampfschiff durch die Einfahrt von Holms hindurch
und in die Föhrde fahrend einige Kugeln mit der hannoverschen
9 - Pfänder Batterie in Alnocr gewechselt , und hat sich ( wie man
sagt mit 2 Corvctten ? ) auch in der Ferne unfern Batterien gegen¬
über gezeigt , so daß sämmtliche Fanale auf der ganzen Nvrdscite
der Föhrde brannten , und unsere Commandantur hinausspornirte .
Die Sache hat aber insofern Bedeutung , als das dänische Dampf¬
schiff wohl keine andere Absicht gehabt hat , als das Kaliber der
Batterie zu rccognoSzircn . Bei Alnoer setzt cs gewiß nächstens
tüchtig Etwas , über cs sind jetzt noch 2 große 24 - Pfundige Hau¬
bitzen dorthin gegangen . Unbegreiflich bleibt cS freilich , daß man
nicht schon längst die vielen schweren Geschütze Rcndsburg ' S lafet -
tirt und uns gcfandt hat .

Vom . Ucberfall der Dänen bci Stcpping muß ich noch speziell
erzählen , um die Zeitungsnachrichten zu ergänzen . Stcpping ist
ein Dorf , Ix Meilen westlich von Christiansfcld , dort kommt
preußische Cavallcrie ins Quartier , die wie gewöhnlich absattelt ,
füttert und putzt . Plötzlich finden sich 25 Kürassiere , die in einem
einzelnen abgelegenen Gehöfte eben abgcsattclt haben , von dänischen
Jägern umstellt ; die Leute sind wehrlos , aber der Offizier und
sein Bursche , deren Pferde noch gesattelt sind , weil letzterer ander¬
weitig beschäftigt war , können sich noch durchschlagen . Der Offizier
schlägt am Thor ein auf ihn angelegtes Gewehr in die Höhe , und
einen Jäger nieder , und so kommen sie nach scharfem achcmloscn
Ritte zu den nächsten Holsteinern , die sich freilich aufs Pferd setzen ,
aber den Feind nicht mehr einholcn können . Die Sache erklärt
sich dadurch , daß zwischen den holsteinischen und preußischen
Vorposten eine Lücke von 1j Stunden gewesen und der Feind auf
Wagen dazwischen durch und um die preußischen Vorposten
herum geschlichen ist , und Verrath dabei gespielt hat . Es ist
dunkel geworden , cs wird sehr kalt , der Mond steht voll
über dem Wasser , ich will schließen . Die Mannschaft singt draußen :
-' Steh ich in finstrer Mitternacht re . - und das verklingt süß ein¬
schläfernd über den Wellen . Ich will noch einen Humpen Kieler
Bier leeren , und euch mit einem herzlichen - Es kommt Euch was ! »
Gute Nacht wünschen .

Ich habe geschlafen als wenn ich Abends vorher im Cpclus
gewesen wäre ; während mein Genosse W . sich unruhig hin und
her warf und hinaus und herein ging , habe ich mich im Schlaf
nicht einmal herumgcdrcht . Nichts schöneres gicbt es als solch ein
Morgen am Wasser ; erst ist Alles in Nebel gehüllt dieser schwin¬
det nun nach und nach ; die Sonne hebt sich und brennt bald wie
am schönsten Sommcrtage . Es ist ein herrlicher Tag , der erste seit
langen Rcgcnwvchcn .

Heute Morgen um 2 Uhr wurden wir geweckt . Es kam die
Meldung vom Patrouillenboot daß so eben große Raketen in der
Richtung von HolniS aufgcstiegcn und wenige Minuten darauf ein



Kanonenschuß gefallen sei . Das konnten natürlich nur Signale
der dänischen Corvctte sein , unv mußte sogleich nach Flensburg
gemeldet werden . Die Ordonnanz sprengte los , und wir sandten
einen Unteroffizier zu Boot nach KiclSeng , uns gegenüber , um die
dortige Wache zu avcrtircn , und Meldung nach der schweren Bat¬
terie 2 in Wafserslebcn . Vielleicht haben wir gleich die Mel¬
dung daß die Dänen wieder einmal an der Glücksburgcr Seite
gelandet sind und einige deutsch gesinnte entfremdet haben ; jeden¬
falls werden die Zeitungen wieder eine Mord - und Räuber - Ge¬
schichte daraus . machen .

Unsre Burschen , die so eben , nachdem sie in ihrem Quartiere
geschlafen , zu Wasser von der Stadt zurückkehrcn , bringen uns die
Nachricht , daß die Weimaraner und die Frankfurter schon erwartet
werden , da sic gestern nur 1 Stunde von der Stadt Halt gemacht
haben ; ferner daß die Hamburger so eben ausgcrückt sind , und daß
unser Bataillon morgen vorwärts soll .

Einen der schönsten Punkte dieser Gegend haben wir hinter
unserm Quartiere an dem vormaligen Schloßbcrge , wo noch die
Ruinen des alten Herzogs - und Königs - Schlosses in einem riesigen
Maucrstücke vorhanden sind , und noch oben ans dem Berge merk¬
würdiger Weise die Reste eines Grabens von Qncllwasscr genährt
werden . Dies Quellwasser ist überhaupt eine große Schönheit
Flensburgs . Denkt euch die Stadt in einer langen Straße um
den Hafen sich wie eine Schlange herum legend , und nach außen
die Gärten , ja schon die Ställe und Packhäuscr auf dem mitunter
sehr schroff ansteigenden Höhcnfußc ; die Höhen grün und gelb von
Feldern , mit Windmühlen besetzt , auf dem südlichen Ufer schon bei
Norder St . Jürgen dicht bewaldet , auf dem nördliche » Ufer erst
von der Batterie an , von diesen Höhen aus überall die schönsten
Blicke über die Gegend , und in die Föhrdc hinab . Von diesen
Höhen herab rieseln die Quellen als lebendige Wasserleitungen
durch die Stadt , nirgends sind Pumpen , sondern überall ewig
plätschernde , lebendige Brunnen reichlich mit dem schönsten Qucll -
waffcr angcfüllt , und durch sämmtliche Gaffen in der Stadt rieselt
das frische Wasser . Fische , besonders Gold - und Stcinbutte , Dor¬
sche und wundervolle Meeraale , die ein Cpklushcrz erfreuen würden ,
Granate , Krabben w . gicbt es hier im Ucbcrfluß . Diese Aale sind
namentlich geräuchert vortrefflich . ES heißt daß unser Bataillon
nach Beuschau kommen soll . Dies Stilllicgen , wenn auch in einer
Stadt , wie dies 17000 Einwohner habende Flensburg , ist greulich ;
auf dem Marsche von wo man so nett immer in neuen Gegenden
spazieren geführt wird ist bei weitem besser ! Unsre Leute marschircn
jetzt wie Teufel . Ein sehr beliebtes Marschlicd ist : --Bumsvallera -- w .
und cs ist höchst komisch den Krieger nach langem Marsche
singen zu hören , » " Nur immer lustig fort marschirt , wir sind nock-
lang ' nicht cinquarticrt . " So ist auch --Juchheidi » ein Armcclied
geworden ; alle Truppen , Brannschwcigcr , Mecklenburger , Hanno¬
veraner singen es .

Wir bekommen so eben die Nachricht daß unser Bataillon
morgen nach Monkmühle , Bckcn re . marschircn soll . Das ist der
äußerste rechte Flügel gegen das Sundewitt , auf der großen
Sondcrburgcrstraße hinter Gravcnstcin , Rinkcnis undAlnocr . Unsre
Compagnie , die mit der 6tcn augenblicklich auf Wache ist , soll ,
wenn die Frankfurter früh genug cintrcffen ( sic sind nämlich nur
2 ^ Meile ibci Schmcdcbyc von uns ) durch diese Süddeutschen
abgclöst werden . Ich will aber noch nicht schließen , und erst mit
dem Abmarsch aus Flensburg meinen Brief adscndcn , damit ich
einen vollständigen Abschnitt meiner für euch versuchten Schilde¬
rungen der Begebnisse unsres Batatllon ' s habe .

Auf dem Hafen dürfen wir nicht ohne besondere Erlaubnjß bei
den Batterie » vorbei , doch fahren wir fleißig spazieren wen » näm¬
lich der Krieger , der hier , wie in Bremen , Altona und Hamburg
alle Droschken , alle Fahrzeuge in Beschlag nimmt , uns Platz
übrig läßt .

Eben erhalten wir die dienstliche Nachricht daß wir um 14 Uhr
von den Süddeutschen abgelöst werden sollen . Wir wollen sic als
Brüder und Deutsche mit einem tüchtige » oldcnburgifchcn Hurrah !

empfangen . Ihr habt keinen Begriff wie unsre Oldenburger jetzt
schreien können ; sie habe » cs wirklich gelernt , und ln so fern ihre
Maulfaulhcit bezwungen .

Nun suchm wir uns die Zeit so gut als möglich zu verschönen .
Oben auf der Batterie , wo die Schildwachen wandern , ist die Aus¬
sicht herrlich , zumal wenn das Meer so tiefblau , und die Luft fo
klar ist als heute . Dann zeichnet sich auf den fernen Ufern jegliche
Schattirung des Bodens genau ab , die rothen Dächer , die Walk¬
kronen auf den Höhen , die gelben Felder , die grüne » Koppeln , die
dunklen Schluchten , die gelben Lchmwändc der Ufer , und fern hinten
der Broakcr Thurm , die Düppelcr Mühle w . In der Ferne zeigen
sich 2 Schiffe mit vollen Segeln cinhcrziehcnd , eins mehr vor »
fchon deutlicher erkennbar , eins weiter zurück in rer Höhe der
Ochscninscln . Auf der Batterie folgen die Schildwachen mit
scharfem Auge dem Lauf der Schiffe ; Kauffahrcr find ' s ! Unsre
Schilvwachc meldet uns , die der schlcswig - holstcinschen Artillerie
ihrem Feldwebel . Die Batterie wird lebendig , die Artillcricmann -
schast hängt um , und stellt sich bei de » beiden 12 -pfündcrn von der
rechten Flanke auf ; unser Schiffer bringt ein großes vortreffliches
Fernrohr . Nach einer halben Stunde , nachdem sich das erste Schiff
auf etwa 2500 Schritt genähert , wird ihm ein blinder Schuß zum
Zeichen des Flaggcnanfziehens und des BcilcgenS zugesandt , und
ans der Batterie steigt die schwarz - roth - -goldene Flagge deutscher
Einigkeit stolz sich entfaltend in die Lüfte . Unser Krieger drängt
sich neugierig heran , jeder will sehen , jeder daS Fernrohr benutzen .
Alle machen ihre Bemerkungen , namentlich unser Schiffer . Doch
das Schiff gehorcht nur so weit dem Signalschuß , daß cS seine
Flagge zeigt , diese ist blau mit gelbem Kreuz ; cS ist ein schwe¬
discher ischoncr , aber entweder versteht er cs nicht recht und hat
einen dummen Capitain , oder auch zu wenig Hände an Bord , uni
seinen Lauf sogleich zu hemmen , und kein Leinen sinkt . Jetzt , nach¬
dem die deutsche Flagge mit der schwarzen vc >tauscht worden ist ,
wird scharf geladen , gerichtet und abgcfcucrt ; die Kugel schlägt
auf ' s Wasser und mehrmals auf , und rollt so in sieben bis acht
flotten Sprüngen etwa 50 Schritt rechts vom Schweden vorbei .
Jedesmal wenn die Kugel das Wasser trifft , springt eine große
weiße Schaumwcllc auf , das sieht wunderhübsch aus ( die Kugel
sollte , wie cS so Gebrauch ist . nicht treffe » sondern nur schrecken) .
Jetzt sinken die Topsegcl langsam , deutlich kann ich durch das Glas
den Matrosen oben am Mast sehen , die übrige Mannschait unten
die Taue ziehend . Aber noch nicht hält das Schiff an , cs kommt
schon z » weit , fast an der Batterie vorbei . Es muß für seine »
Ungehorsam oder seine Ungeschicklichkeit gezüchtigt werden , und die
rechte Flügclkanonc wird im Nu gerichtet und abgcfcucrt , und die
Kugel tanzt zum Schiffe , streift , wie cs scheint , sein Hintcrthcil ,
geht aber doch eben links vorbei . Nun wird man schnell auf dem
Schiffe , die Masten lassen ihr Gewand fallen , wie in Todesangst
hemmt der Schwede das jetzt gehorsame Schiff , und dreht bei .
Unser Battcriccommandant schießt vortrefflich , er hatte , wie er sagte ,
das Schiff nur eben am Hintcrthcil touebiren wollen — ich glaube
aber daß er gutmüthig genug war , absichtlich vorbei zu schießen ,
nur etwas näher dem Schiffe . Alle Augen sind jetzt neugierig auf
daS andre Schiff gerichtet , das mittlerweile näher gekommen ist ,
aber schon von weitem seine Flagge , die englische zeigt , sei » Linnen
cinzieht , und darauf , ohne einen Schuß nöchig zu haben , neben
dem Schweden beidreht , des Kluge » belehrt . Der Zollbeamte , » ach
dem eine Kavallerieordonnanz ausgcsendct , ist mittlerweile ange -
kommen , » in mit W . das Schiff zu visitircn , namentlich muß nach
der Cholera ansgcschaut werden . Während dies vor sich geht und
W . mit den Sck >iffspapicrcn zur Commandantnr nach der Stadt
säbrt , kommen die lang ersehnten Sachsen - Weimaraner , uns abzu -
löscn , an . Das sind schöne Truppen , diese grün gekleideten
Sachsen , voll foldatischen Wcrthcs , so hat cs wenigstens den An¬
schein , denn sic sind vortrefflich gekleidet , bis auf den Nadclknopf
proper , voll der besten Haltung unterm Gewehr , in der richtigen
Weise ehrerbietig gegen die Vorgesetzten , vorzüglich einercrzirt —
kurz sie machen auf uns , unfern fchmutzigen Oldenburgern gegen -
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über , de » besten Eindruck . Während ich nun mit den Offizieren
die Ronde mache , die Posten zeige und überliefere , begrüßen sich
die Nord - und Süddeutschen auf das kameradschaftlichste und
dcntschbrüd erlich stc wie man cs von » nscru schwerfälligen
Oldenburgernkaum glauben sollte . Alles fertig , und nachdem der
etwas ängstliche Herr Kamerad in die Gchcimnifseeiner Wache
bei der schweren Batterie eingcwciht ist, verlassen wir , herzlich Ab¬
schied nehmend , diese grüngelbenVögel , und setzen uns in die be¬
reit liegenden Segelbötc , um singend heim zu fahren , wie cs hier
Gebrauchund für einen Schilling pr . Kopf zu haben ist . Die
gute Haltung und das gute Ererzitium der Sachsen hat denn doch
den Eindruck auf unsere Leute gehabt , daß sic sich bei den Ab -
marschformalitätcn zum crstcnmale seit langer Zeit zusammen -
nahmen , auch machten sic unterwegs ihre Bemerkungenüber die
fixe süddeutscheTruppe . Halb übers Wasser hinüber hören wir
einen , und dann noch einen Schuß ; der Posten der Batterie schießt ;
die Znstructicn , daß kein Schiff ohne Erlaubniß vorbei soll , miß¬
verstehend. auf ein armes Segelboot, das nach der Kupfcrmühlc
will , und sich noch vorher bei mir lcgitimirt bat , trifft aber nur
das Segel . Das macht die Neuheit der Sache , aber der gute
Wille ist da ! Unsre Leute witzeln gewaltig über den grünen Vogel
auf der Batterie der » och kein Meer und keine Schiffe gesehen hat .

In der Stadt angckemmentrafen wir außer den Sachsen -
Weimaranern auch die gleich darauf angekommcncnFrankfurter ,
alle höflich grüßend und in guter Haltung , vornehmlich aber proper
und gut gekleidet , wenn auch erst so eben vom Marsch gekommen .
Die Weimaraner alle jung , blond und unbärtig , ausiehcnd wie
preußische Gardisten , in Waffcnröckcn und Helmen ; die Frankfurter
blau und roth , entweder mit hohen Tschakosmit großen runden
rothcn Ponpon ' S , oder in den beliebtenneumodigen Mützen eben¬
falls blau und roth , mit breiten weißen Bandelieren und weißen
Gamaschen , braun , schlank und leichtfüßig , schwarzhaarigund
schwarzbärtig( sic dürfen nur Schnurbärtc tragen diese freien Reichs¬
städten ) ganz auSsehcnd wie Franzosen .

Gestern um 7 Uhr Morgens sind wir mit dem Bataillon zum
Thorc Flensburgs hinaus , neuen Begebnissenund hoffentlich end¬
licher Thätigkcit entgegenmarschirt . Wir hörten daß früh Morgens
eine fürchterliche Kanonade , wie es hieß , bei Alnoer statt gefunden
habe , und freuten uns nun voraussichtlichvon tüchtigen Erfolgen
der 4 hannoverschen 9 - psünder in der dortigen Batterie zu hören .
Die ein dutzend Schüsse die vor ein paar Morgen zwischen dem
dänischen Dampfschiffe und der Batterie dort gefallen sind , haben
denn doch das erfreuliche Resultat gehabt , daß einer der tüchtigsten
Offiziere der dänischen Marine , Capitain von Duck von den Schrap -
nell ' s erschossen , ein LicutnantRohdc und mehre der Mannschaft
blcssirt worden sind , freilich soll auch ei » hannoverscher Artillerist
den Arm cingebüßt haben .

Die Compagnie , die nach Süderhof , Fraucnholz und Rams -
host bestimmt war , bog bei der Kupfcrmühleab , um auf dem
kürzeren Wege über Collund direct dorthin zu marschircn. Das
Bataillon ging über Crusau , Holcbüll und Höckerup nach Bckcn ,
da der nähere Colonnenweg über Honschnap fast nnpaffirbar ist .
Das machte für uns wenigstens 3 gewonnene Stunden . Die
Kupfcrmühle ist durch eine starke Pallisadirung zu einem sogenann¬
ten Fcldtambour gemacht , und durch das bei Waffcrslcbcn aus -
mündcnde Wasser und durch Gräben und Verhaue sturmfrei . Dies
Wasser mit seiner Niederungmarkirt links schwenkend die bekannte
Stellung . Das Holz , welches den ganzen Raum zwischen hier
und Collund auSfüllt , ist so dicht , daß cs die beste Flankenanlehnung
für die Stellung giebt ; der nachher am Strande rcwts fortlaufende
Fahrweg , den die Wellen netze » , ist durch ein großes Vcihau ge¬
sperrt . Die Höhen , auf denen das Holz und nachher Collund
liegt , sind so steil , daß wir , als sic erstiegenwaren , eine Viertel¬

stunde ruhen mußten um die erschöpfte Mannschaftwieder zu Athen,
kommen zu lassen . Links hinüber nach Luntoft und QuarS ist
die Gegend ziemlich trist , Moor und Heide , dort sind auch die
ärmsten , ausgcsogenstcnQuartiere . Hinter Collund , neben den
schönsten und reichsten Dörfern ( jeder Bauer macht allein aus Torf jähr¬
lich 600 - 1000 «P ) ist die Gegend unbebaut , ungefähr eine Stunde
weit ; der Weg geht durch mit Heide oder Gebüsch bewachsene
Höhen , aber rechts ist immer das schöne Meer , und rückwärts
rechts das herrliche Flensburg mit seinem Mastcnwald sichtbar .
Ueberall am Strande finden wir die zur Verhinderung der Com -
munication ausgestellten Posten der Weimaraner, die die pardo -
nirten Fischcrböte im Auge haben . Endlich , von einer steilen Höhe
herunter , führt ein großartiger Hohlweg , wie ich noch keinen ge¬
sehen , der bei Regcnwcttcr der Pfad eines Gicßbaches zu sein
scheint , wie cs uns vorkommt , zum Meere . Wir sind in Süder¬
hof , vor uns liegen die beiden als Amüsements-Orte bekannten
Ochscniuscln , wie grüngelbeBerge mit scharfen Ecken ans dem
Meere ciuporstcigend, gegenüber die Küste des schönen Angcln ' s ,
etwa 1 Meile von uns . Wir sehen den Hafen von Holnis deutlich
mit seinem Wacbtschiff , der gefürchteten dänischen Corvcttc : rechts
davon die Glücksburger Holzungen mit dem weiß durchschim¬
mernden Schlosse , links die Broaker Halbinsel mit dem uns nie
verlassenden Doppclthurme . Der Fahrweg führt auf Seegras ,
Muscheln und angcwachscnen Kieseln in sanfter Biegung dicht
am Strande weiter , erst später bei Fraucnholzsanft z» den Höhen
aufstcigcnd , ewig vom Meere benetzt . Einige Fischcrhäuscr liegen
dicht am Wasser , unsre Wache ebenfalls in einem solchen dicht
daran , andre auf den Stufen , und das Dorf selbst auf den Höhen ,
im höchsten Grade pittoresk , mit Gärten , Büschen und Koppeln , die
steil zum Meere abfallcn .

Süderhof ist der wunde Punkt unsrer Küste , lauter Schiffer
wohnen darin , und mehre davon dienen auf der Corvette und den
Kanoncnbötcn . General Halkctt hat daher große Aufmerksamkeit
auf dies Dörfchenund ist fast täglich dort .

Sehr interessant ist cs , von der Wache am Strande aus , den
Krieger in den Fischerbötcn sich hcrumlummeln zu sehen . Ich
selbst habe gestern eine Lustfahrt nach den beiden Ochseninseln ge¬
macht . Es ist dort ziemlich kahl , doch hat man eine deutlichere
Aussicht auf Holnis und die Angclcr Küste . Beide Inseln liegen
nabe bei einander . Die kleinere ist mehr cultivirt , und hat einen
hübschen Garten , und ein nach hiesiger Sitte vortrefflichund hol¬
ländisch -reinlich eingerichtetes , zu Luftfahrten bequemes Haus . Die
Zimmer dieses , wie aller Häuser hier , sehen aus wie Cajütcn .
Possierlich ist ' S , wie diese beiden Ochscninscln , als nächste Nach¬
barn , in großer Feindschaft leben , weiß Gott ! aus was für An¬
lässen . Die große Ochscniusel ist dänisch , die kleinere deutsch ge¬
sinnt . Dem Besitzer jener ist sein Boot weggenommen , damit er
uns keine schlimme Dienste leisten kann , und wird er , auf ein der
Wache gegebenesZeichen , vom Lande aus verproviantier . Der
Besitzer der kleinen Znscl ist ein großer Freund Halkett ' s und darf
frei fahren , er wirft seinem Feinde vor ihn wegen der holsteinischen
Flagge vcrrathcn zu haben , bei welcher Gelegenheit ihn die Dänen
beinahe weggcschleppt hätten .

Vorige Nacht haben unsre Patrouillen ( wir haben nämlich
rechts von hier im Osterholzeine Wache ) mit den Sachsen caram -
bolirt . Diese waren , ein Unteroffizier und ö Mann , gleich mit
dem Schießen bei der Hand , weil die von ihrem Capitain in
Collundausgegebcnc Loosung und Fcldgeschrei anders lautete als
die vom Obercommandoausgegebcnc , welche wir hatten ; doch
haben sic sich noch eben gegenseitig verständigt . Auch erfahren wir
was das Schießen von gestern Morgen zu bedeuten gehabt hat .
ES hat nicht bei Alnoer sondern in Angeln statt gefunden . Zwei
schleswig - holsteinische Geschütze , die aus Vorposten gegen den
Durchstich von Holnis stehen , haben , um sich zu amusiren ein , na¬
türlich unwirksames , Feuer gegen die dänische Corvette und ihre
5 schwarzen Genossen , die Kanvncn -Bötc eröffnet ; diese haben mit
ihre » Bomben geantwortet , und sind beiläufig 3 — 400 Schuß los



geworden . Die Holsteiner haben freilich die Ehre des letzten Schusses
gehabt , haben sich aber zurückzichcn müssen , nur mit einem leicht
lädirtcn Protzkasten , da sie zu gut gedeckt gewesen find .

Süderhof , drn IS . August.

So eben komme ich von Quars vom Lcbensmittclcmpfang ,

wo ich mehre Bekannte traf , doch gab cs neues wenig zu erzählen .
Morgen löst eine wcimar ' sche Compagnie uns ab , und wir

kommen wieder zum Bataillon nach NinkeniS und Bckcn . Die
Dislocationsliste unsrer Brigade ist jetzt : der Stab in Kicding ;
Istcs Bataillon auf Vorposten in Beuschau , Fischbcckholz ; c. ; 2tcs
Bataillon in Quars , beide mit einander abwechselnd ; Lübeck -Brc -
mischcS Bataillon in Trasbüll , Hamburgischcs Bataillon auf Vor¬
posten in Scheirup , Baurup bis Warnitz , beide ebenfalls abwech¬
selnd ; eine Schwadron in Grüngrift , die andere in Baurup und
Scheirup , Iste Batterie ( Rüder ) in Laugaard , zweite Batterie ( Mcntz )

in Alnocr ; der Park in Harriölov westlich von Flensburg ; 3teö
Bataillon in Bcken , Rinkcnis re . Der Vorpostcndicnst wechselt alle

4 Tage ab .

Ein Todesurtheil .

Durch Revifionserkcnntniß des Obcrappellationsgcrichts ist
die seit längerer Zeit von ihrem Ehcmannc getrennt lebende Ehe¬
frau Rumpf , als der Ermordung zweier unehelicher Kinder , von
denen das eine 6 — 7 Monat , das andere etwa 7 Wochen alt ge¬

worden , geständig und überführt zu der gesetzlich geschärften Strafe
des Todes verurtheilt worden . Wie zu erwarten war , ist diesmal
dieses Urtheil landesherrlich nicht bestätigt , sondern aus Gnade in
Kcttenstrafc , ohne vorherige Ausstellung und mit den bürgerlichen
Wirkungen der Zuchthausstrafe verwandelt .

Seit der französischen Okkupazion ist nur ein Todesurtheil in
unscrm Lande vollstrcckt , im Jahr 1842 wider Eilers aus Utende
den Meuchelmörder seiner von ihm schwängern Verlobten . Es ist
nicht leicht zu sagen , welches Verbrechen größer sei , jenes oder das

jetzt vorliegende . Jedenfalls lag in der Sache kein Grund die
Todesstrafe für den vorliegenden Fall nicht zu bestätigen . Aber
die Ansichten über die Todesstrafe selbst haben sich seitdem geändert .
Zwei große politische Versammlungen , wohl geeignet den Gesainmt -
willcn der Nation und ihr sittliches Bewußtsein auSzusprechcn ,
haben die Abschaffung der in den letzten Jahren immer seltener
vollstreckten Todesstrafe ausgesprochen , und deshalb konnte dieselbe
nicht mehr vollzogen werden , und die Gerechtigkeit wird darob
nicht zürnen , da ja grade eine bessere Einsicht in das Wesen der
Strafe zur Abschaffung der Todesstrafen geführt hat . Die nach
unscrm Strafspstem der Todesstrafe nächstfolgende ist die Kctten -
firafc und diese ist jener substituirt , aber nicht mit allen ihren Wir¬

kungen . Der mit derselben verbundene bürgerliche Tod ist als
ungerecht -und unzweckmäßig längst von der Wissenschaft gerichtet ,
hat in den neuern Strafgesetzen keine Aufnahme mehr gefunden ,
und die Commission zur Entwertung unsres Grundgesetzes hat
seine Aufhebung in dem veröffentlichten Entwürfe ausgesprochen .
Noch weniger konnte die mit jener Strafe verbundene ebenfalls
von jener Commission verworfene , jedes Rechtsgcsühl in unserer
Zeit verletzende , öffentliche Ausstellung durch den Scharfrichters¬
knecht der Verbrecherin vor der Abführung in den Strafort bestä¬
tigt werden , welche künftig wohl in keinem Strafgesetze mehr Platz
finden wird .

Lück enbü ßer .
Ein zweiter Adam Riese rechnete im vorigen Jahr aus ,

wie lhcuer jeder Sprung der Fannp Elster und jede Note im

Munde der Jcnnp Lind zu stehen kam . Jetzt hat ei » ebenso ge¬
wissenhafter Mann ausgerechnet , daß jedes in der PaulSkirchc zu
Frankfurt gesprochene Wort 36 Kreuzer kostet .

Das ist ein Widerspruch ! schrie jemand , als die Kunde
erscholl , Erzherzog Johann sei berufen ,- die Einheit in Deutschland
hcrzustellcn . DaS ist ein Widerspruch , denn er hat nicht einmal
die Einheit mit seiner Frau hergcstcllt : er ist Erzherzog und sic
Gräfin Brandhof .

Kirchennachricht .

Vom 26 . August bis 1 . September sind in der Old . Gcm .
1 . Copulirt - Keine .
2 . Getauft : 254 ) Helene Bohlen , Bornhorst . 255 ) Caro¬

line Helene Johanne Hamann , Oldenburg . 256 ) Hermann Hin -
rich Carl Mariens , Eversten . 257 ) Elise Magdalcnc Friederike
Behrens , Oldenburg . 258 ) Johanne Mathilde Georgine Mcper
und 25g ) Georgine Mathilde Henriette Mepcr , Heil . Geistthor .
( Zwillinge . ) 26V ) Johann Hinrich Friedrich Dicdrich Ohlhoff ,
Blohcrfeld . 261 ) Friedrich Gerhard Koopmann , Ohmstede . 262 )
Christian Meper , Wcchlop . 263 ) Ernst Christian Wilhelm Gre -
verus , Oldenburg .

3 . Beerdigt : 241 ) Helene Henriette Caroline Kösters , Haa -
rcnthor , 7 M . 242 ) Friedrich Hermann Heinrich Nothold , Stau ,
6 M . 243 ) Gerhard Friedrich Christian Wille , Eversten , 1 I .
244 ) Louise Anna Helene Auguste Schicrbaum , Heil . Geistthor , 2
M - 245 ) Dicdrich Denker , Ohmstede , lg I . 246 ) Georg Anton
Carl Mcper , Oldenburg , 2 I . 11 M . 217 ) Marie Johanne Eckel ,
Donnerschwee , 5 M .

Gottesdienst in der Lambertikirche .
Am Sonntage , den 3 . Scptbr .

Vorm . ( Ans . 8 Uhr ) Herr Pastor Gröuing .

Vorm . ( Ans . 9x Uhr ) Herr Pastor Doden a » S Wiefels .
Nachm . ( Ans . 2 Uhr ) HcrrHülfsprerigerGeilerausSchöncmoor .

Angekommene Fremde .

» Sivl Nv Unncö , Kfm ., v . Amsterdam ; Bulling , Nech -
uungsstcllcr v . Delmenhorst ; Michaelis ; Kfm . , v . Hamburg ;
v . Büren , Kfm . , v . Bremen ; Dannenberg , Assessor v . Ncucnburg ;
Dinrcr , Kfm , v . Wien ; Gcclviuk , Kfm . , v . Emden ; Gcclvink
mit Frau , Pastor , v . Nüttermoor ; Hirsch , Ksin . , v . Vegesack ;
Jmhorsi , Kfm . , v . Brcmcrhafcn ; Backhaus , Kfm ., v . Bremen ;

Scklömann , Kfm . , v . Bremen ; Lossow , Kfm . , v . Bremen ;
Engel , Kfm . , v Hamburg ; Bergmann , Onck . ,>InI . v . Diep¬
holz ; Wcrrp , Particulicr , v . Birkcnfeld ; Binder , Kfm . , v .
Barmen ; Mcper , vr . weck . , v . Varel ; Krone u . Tochter ,

Particulicr , v BraunsLwcig ; Frei , Kfm . v . Frankfurt a . M . ;
HargeSbcimcr , Apotheker v . Dedesdorf ; Ccrdemeicr , Pharmaccut ,
v . Daminn ; Nattorf , Kfm . , v . Hamburg ; Popkcn , Sccrctair ,
v . Jever ; Madame de Wecrth , v . Emden ; Hammcrschlag , Kfm .
v . Hamburg ; Nelke , Kfm . , v . Magdeburg ; Madame Nelke , v .
Magdeburg ; Wenkcbach , Postverwalicr , v . Hildcshcini ; Gödekc ,
Ksin . , v . Detmold ; Hcgeler , Ksin . , v . Bremen .

LI " Der Preis für den Jahrgang der Mittheilungcn beträgt für die Stadt I ^ 21 Sk Cour . Auswärtige können bei allen Postämtern des
Großherzogthums das Blatt bestellen , und erhalten solches inclusive des Postporto ' s für I H 36 zx Courant zugesandt.

LZ " Beiträge find unter der Adresse : „ An die Redaktion der Mittheilungen " an di - Verlagshandlung einzuseiiden .

Nedacteur : H . Lambrecht . — Schnellpreffendruck und Verlag : Schulzcschc Buchhandlung .



Mittheitmrgen aus Oldenburg .
Vierzehnter Jahrgang .

Sonnabend , den 9 . September .

Ans Schleswig - Holstein .

XIII .

Schobüll , de » 1 . Scpt . 1818 .

Indem ich Ihnen den Abschluß des Waffenstillstandes,
der , wie uns gestern eröffnet worden , am 4 . officiell bekannt
gemacht werden dürste , melde , schließe ich hiermit meine
Berichte über den Feldzugin Schleswig - Holstein .

Was die Bedingungen des Waffenstillstandesbetrifft,
die wir in diesem Augenblick noch nicht kennen , so werden
sie ja hoffentlich der Art sein , daß die Rechte der Herzog -
thümer gesichert sind und daß die Ehre des neuen Deutsch¬
lands nicht durch dieselben gekränkterscheint .

Morgen den 2 . marschiren die drei oldenburgischen
Bataillone nach Flensburg , halten dort am 3 . einen Ruhe¬
tag und werden , wie es in der betreffenden Ordre heißt,
wahrscheinlich am 4 . den Befehl zum Rückmarsch in die
Heimath erhalten . Heinrich Lambrecht .

Die Zollfrage .

Daß die Regulirung oder Lösung der Zollsrage Ans
der wichtigsten Aufgaben für die Nationalversammlungist,
wird wohl von Niemandem in Abrede gestellt werden können . —>

Von der Lösung dieser Frage ist die Einigkeit und
also die Einheit Deutschlandsabhängend , oder steht minde¬
stens mit ihr in der engsten Verbindung , und ohne die
Lösung derselbenzur Genüge der Schutzzöllnerund der
Freihändlerist an keine Einheit zu denken .

Die materiellen Interessensind diejenigenBande , welche
aus die Dauer am festesten binden ; die Erfahrung hat dies
von jeher gelehrt und lehrt uns dies noch täglich , und
diese für Schutzzöllner und Freihändler so viel wie möglich
in Einklang zu bringen , ist die schwere , und beiden Par¬
iheien kaum genügend zu lösende Ausgabe .

Und dennoch muß sie gelöset werden , soll nicht an ihr
die Einheit Deutschlands scheitern . Eine Verständigung
beider Partheien ist also nicht allein wünschenswert!) , son¬

dern im Gegentheilnothwendig ; und von beiden muß man
also erwarten , daß sie die nöthigenEoncessionen bewilligen
werden , um das Ziel der Einheit zu erreichen .

Auf den Standpunkt Hollands uns stellend , würden
wir dem Princip des Freihandels unbedingt das Wort
reden . — DeutschlandsVerhältnissegestatten dieses jedoch
nicht so unbedingt; dennochdarf man nicht von dem Ge¬
sichtspunkte ausgehen , als ob ihm ein möglichst freier
Handel nicht Noth thäte . Die Erfahrung hat alle Zeiten
hindurchbewiesen , daß der Handel die Nerve des Staats
ist ; ihm verdankenwir Cultur und Sitten ; er ist der
Hebel , welcher Alles in Bewegung setzt , und welcher die
Boden - Erzeugnisseund Fabrikate dem Auslande gegenüber
verwerthen muß ; es kleben ihm so viele Gewerbean , daß es
Unverstand zu nennen sein würde , wenn man ihm nicht
auf jede Act und Weise allen Vorschub leisten wollte .

Schifffahrt und Ackerbau sind seine unzertrennlichen
Gefährten , und wenn die Industrie dem Handel noth¬
wendig ist , so ist der Handel der Industrie dahingegen
unentbehrlich . Eine Verständigunggegenseitiger In¬
teressen kann daher nur beiden Partheien frommen .

Möglichst freier Handel und bedingter Schutz
der Industrie sei also die Losung , und von diesem Gesichts¬
punkte ausgehend , wollen wir die Zollfrage dann auch
beleuchten .

Wir sagen ein bedingter Schutz der Industrie ; denn
Forderungen eines Eisenstuckund Eonsortensehen eher einem
Verbote , als einem Schutzzölle ähnlich . Wenn die zoll¬
freie Einfuhr aller Rohproduktegestattet und auf fremde
Fabrikate ein Zoll von 20 bis 25 "/a sä vslorem gelegt
wird , so müssen sie der Industrie genügen können ; ist ein
solcher Schutz nicht hinlänglich, so möchten wir bezweifeln ,
ob es im allgemeinen Interesse liegen kann , sie auf¬
recht zu erhalten .

Ist doch Englands Zollsatz für Oottmi - Illninikaetiires
nur 40 "/o , für Wollenwaareebenfalls 10 "/» .

Wir wollen , bevor wir uns auf nähere Erörterungen
Anlassen , zuerst zu den Zollsätzenselbst übergehen , und
demnächst auf Bevorzugungder einheimischen Flagge, Dif¬
ferential - Zölle , Entrepüts - System , Rückzölle u . s. w . zurück¬
kommen , indem wir übrigens bevorworten wollen , daß wir
uns nur auf die hauptsächlichstenArtikel beschränkenwerden .
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